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& 1 HR Na eben en 1 
oblenzer Kreiſe Burtre „den rot 
dritter lasse dem Ober⸗Bürgermei . Mh er zu 
Coblenz das allgemeine Ehrenzeichen erſter Kaffe, 
und dem Boten bei dem Sber⸗ Landesgericht zu Ras 
tibor, e eher un 2 Ehren⸗ 
elchen zweiter e zu verleihen . 5 
2 Seis Abasgüche Mo Mojeſtät haben den bisherigen 
Ober, Fendels = ah M. W. E. Schmidt, 
zum 10 110 Land⸗ 15 Stadigericid i in Schweid⸗ 
10 allergnaͤdigſt ernannt. 
&. Königl. Majeflat, haben den. ‚Rammergerihte 
Referendorius, Glofen von Zeblidr Trügfcler, 
um Landrath 13 eee . im 
5 11 sbezirk Potsdam, unen geruhet. 
2 Abnigl. Maj. Ar 4 9 Ober⸗Lan⸗ 
beach chts⸗Aſſeſſor von Saliſch, zum Direktor des 
einm ©logauallergnäbigfi ernannt, 
Der bisherige Advokat, Dr. Valentin Brixius 
7 Trier, iſt fate zum Auwald bei dem dortigen 
andgericht beſtellt worden. 
Der bisherige Advokat Jokob Sobes ki, iſt zum 
Juſtiz⸗Commiſſarlas del dem warn at zu Onefen 
ernannt worden. 
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Se. Hebel 45 General der ‚Sinfantenie. and 
mandirende General des Garde⸗Corps, Herzog 
von Mecklenburg ⸗Strelitz, np, Wee 
St elitz hier angekommen il zn 

Der wirkliche Geh. 755 De 2 0 f 

eff "Satin 15 Kat ther = 
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irg, und der Königlid Groß br . 25 15 

ottingham, als Gourier von St * 
kommend, hier durch nach London ee 

Deut ſich lan de. 

Won der Nievers Elte, den 1, December. In 
Hamburg donnerte und blitzte es Sonntag den H 
A mehreremiale ſehr ein; el am 

100 3 2 01 et 1 — W. ach ler Anzeige 

um a 1777 in 
un Direktor Wannen Feng he der Fluth in der 
85 vom 26, zum 27. Novbr. 18 Fuß 10 Zoll. 
achtichten von verunglückten Schif⸗ 
— 1 ordfeefüften dauern noch fort, 
on verunglückter Mannſchaft. 
a Abends gegen 6 Uhr, 
Wan Lin 
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1 ei derei des dicht „ 

den an ein heftiges Feuer aus. Bao 

und Feuerballen trieb der Sturm gegen die nahe Neus 
dt, und man war für letztere, for wie auch für ein, 

. ae, ae 3 ur Brand le Ga 
agozin, beſorgt. Die herbeigeeilten dielen Spritzen 

Wimpfen org beld das Feuer. 
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Man ſchreibt aus Emden Kom 30. November: 
„Die heftigen Stürme, welche im Februar d. J. un⸗ 
ſerm Vaterlande ſo verderblich wurden, haben ſich 
ſeit Kurzem wiederholt und neue Opfer gefordert. 
Außer daß mehrere Schiffe und Menſchen bei den 
Stürmen verunglückten, wurde auch unſere fo hart 
betroffene Stadt abermals von einer Ueberſtrdmung 
heüngeſucht, die wegen ihres ſchnellen Wachſens bei 
heftigem Nordweſtwinde das Schlimmſte befürchten 
ließ, und die auch in der That durch ihre Verberruns 
gen ſich vor den gewohnlichen hohen Fluthen vers 
derblich auszeichnete. Es wer Sonntag den 27. No⸗ 
vember, und Gottesdienſt wie gewoͤhnlich, obgleich 
ſchon Morgens das Waſſer eine bedeutende Hoͤbe er⸗ 
reicht hatte, als ſich plotzlich die Schreckens botſchaft 
verbreitete, das Waſſer ſey aus den Ufern getreten. 
Nur mit Mühe konnten Mehrere ihre Wohnungen 
erreichen. Nach und nach flieg das Waſſer zu einer 
Hoͤhe, welche die Fluth vom 15. Nobbr. 1824 und 
die von 1776 noch übertraf. Mit Ausnahme weniger 
Straßen, war die ganze Stadt überſtromt. Von 
2 Uhr Nachmittags an fiel das Waſſer und bis 9 Uhr 
Abends war es aus den Straßen zurückgewichen. 


Die Anfangs verbreitete Nachricht, daß der neue Deſch 
atigt ſich nicht. Nachts um 10 Uhr legte 


der Sturm etwas, und die neue Fluth, der man 
aͤngſtlich entgegen ſah, ging, ohne Schaden zu thun, 
vorüber. Viele wichtige Deiche an der Küfte haben 
ſehr gelitten, und würden eine zweite Fluth nicht 
ausgehalten haben. Neſſerland ſoll gelitten haben; 
beim Borſſumer Hoͤre find über 50 Schaafe todt an: 
getrieben, man vermuthet von Neſſerland. So viel 
man hat erfahren konnen, iſt in der nͤͤchſten Umge⸗ 
gung kein Deſchbruch geſchehen, und wan ſſt bereits 
deſchäftigt, die Welche herzuſtellen.“ 1 
Dresden, den 28. Novbr. Geſtern reiſeten Ihto 
kaiſerl. Hoh. die verwittwete Frau Stoßherzogin von 
Toskana von bier wieder nach Florenz zurück, noche 
dem Hochſtdiefelbe den groͤßten Thell des Jahres 
in der * je . A 
von einer Ver mit dem Koͤnige von Frank⸗ 
reich det doch meh- Glauben: Ane 
München, den 26. November. Zur Berichtigung 
und Ergänzung des Artikels wegen der von Sr. Ma⸗ 
jeftät dem Könige gate "eb der Cenſur 
für die zu München erſcheinenden nicht "politifchen 
Blätter, muß woch, bemerkt werden, daß Sen Maj. 
dieſelbe lediglich auf den Grund der verfaffüngstirägis 
ſen Beſtimmungen ) und ohne irgend einen Vorbe⸗ 
halt, abbeſtellt unn 
Min Nm del abs. 
(Vom 29. November.) Ein Schreiben aus Bata⸗ 
via’ (1. Aug.) berichtet, daß der Sultan don Suhlo 
(Java) unſern Veſitzungen den Krieg erklart habe, 
und nur noch 4 Meilen von Samaraug ſtehe. Der 


General de Kock bal Bafavia verloſſen, um dem 
Feinde entgegen zu gehen. Die Einwohner von Vans 
gernſtein haben gleichfalls rebeflirt und ihren Reſiden⸗ 
ten erſchlagen. Auch in Makaſſar ift ein Aufruhr. 
Der Herzog Bernhard von Weimar iſt am 27. Ok⸗ 
tober in Baltimore angekommen. . 2 
Vor einigen Tagen kamen zwei frieſiſche Bauern, 
Beide Schulzen in ihrem Dorfe, im Haag an, be⸗ 
gleitet von einem Schboredner, um bei Sr. Moj. 
eine Audienz nachzuſuchen. Als der Kammerherr 
Schwierigkeiten machte, fie vorzulaſſen, ſagten die 
Bauern: „Melden Sie nur dem Könige, daß der und 
der ihn ſprechen will, und wahrhaftig, es wird ihm 
ſehr angenehm ſeyn. Der Kammerherr Überbrachte 
dieſe Botſchaft dem Könige, welcher die Fremden 
eintreten ließ. Nach den üblichen Verbeugungen fing 
der Schbuſprecher feinen Sermon an, aber fo weits 
fbweifig, daß einer der Bauern ihm mitten in die 
Rede fiel: „König, es iſt gar nicht endthig, ſo viel 
zu ſprechen und um den Brei herumzugehen, die 
Rede iſt von einem Deich, deſſen ſehr noͤthige Aue⸗ 
beſſerung uns durchaus nicht zu bewirken möglich iſt!“ 
„Setzet euch, meine Freunde“ ſagte der Koͤnig: „und 
laſſet uns plaudern.“ Die Sache wurde erläutert, 
und die Frieſen gingen ſo vergnügt weg, daß. der 
eine dem Kammerherrn zwei Thaler in die Hand 
drucken wollte, Dieſet lachte, und entließ die D pu⸗ 
tirten, ganz erſtaunt über die Güte ihres Könige 
und die r des Einführers. 
En ed ch w e 1 3. 2 uhr 
(Bom 25. November.) Die ganze Central⸗Berhör⸗ 
Commiſſſon hat ſich nach Richtenſchwyl begeben, un die 
Frau Fotugro (Tochter des Schultheiß Keller) und eie 
bei ihr befindliche ſöngere Schwester zu vernehmen. 
Die Züricher Zeitung erzähle folgende Thatſach e: 
Einem Knaben in Schofhauſen entwiſchte kurzlich 
ein Eichhornchen, und kletterte auf einen Birnbahm. 
Es war eben Sonntag, und es verſammelten ſich 
vold mehrere Bürger, die den Sprüngen des Eich⸗ 


hoͤrnchens, und wie ſich daſſelbe an den Birnen ſüͤt⸗ 
tigte, zuſaben. Bald kam auch der Eigenthümer des 
Baumes hinzu. Dieſer jammerte um ſeine Birnen 
und bat, es möchte ihm doch Einer den kleinen Dich 
herunter ſchießen. Nach wehrmoltger Aufforderung 
entſchloß ſich ein junger Menſch, feine Multoirflinte 
mit Schroot zu laden und dem Leben des jungen 
Springers ein Ende zu machen. Einige Tage nach⸗ 
ber mußte dieſer junge Meuſch deshalb vier Stunden 
Weges weit zur Verantwortung wondern, und noch 
obendrein 3 Schweizerftonken Stroft erlegen, weil das 
Jagdgeſetz von 1810 das Jagen an Sonntagen berbirtet, 
EUREN & E 
Rom, den November‘ Der Herzog von Sa 
Fernando iſt mit ſeinet Gemahlin, und Madame Seh f 
Bonaparte mit ihrer Tochter hier angekommen. 


Auch hier in Rom erwartet man für den naͤchſten 
Frühling den berühmten Ritter Walter Scolt.“ 
Dir Feier des heiligen Jahres hat die Entdeckung 
Lines ſchrecklichen Verbrechens herbeigeführt. In Ur 
ſiſſi wurde ein junges Mädchen, das durch den Tod 
tyrer Mutter ein großes Vermdgen ererbt hatte, zur 
Ehe begehrt; ihr Vater aber, der nicht gern die Vers 
waltung und die Nutznießung von dem Vermoͤgen 
feiner Tochter verlieren wollte, entſchloß ſich, fie bei 
Seite zu ſchaffen. Mit Hoͤlfe ſeines Bedienten und 
eines Maurers brachte er ſeine Tochter in ein Land⸗ 
haus, ſchloß fie in ein kleines Gemach ein, deſſen 
Thür er vermauern ließ; nur eine kleine Oeffnung 
ward gelaffen, durch welche dem Madchen täglich durch 
den Bedienten grobe Nahrung gereicht wurde. Dies 
dauerte bereits 10 Jahre hinter einander, als bei der 
Annäherung des heiligen Jahres der Bediente fein 
Gewiſſen beunruhigt fühlte und die ganze Sache der 
Behörde anzeigte. Man ſchickte ſchleunigſt nach dem 
Mädchen, deſſen erſter Austuf, als es ſich in Freiheit 
ſah, war: „O thut meinem Vater nichts zu Leide!“ 

Vierkauſend ſardiniſche Handelsſchiffe befahren jetzt 
das mittelländifche und die übtigen Meere. In den 
Urſendlen werden viele neue Schiffe gebaut. 

Seit einiger Zeit war der der Welte . 
ſchen Meere angeblich durch kripolltaniſche Roub⸗ 
ſchiffe ſehr gefährdet, Mehrere Priſen, unter denen 
ſich unter andern ein Schiff unter roͤmiſcher Flagge 
befindet, wurden von denfelben aufgebracht. Nach 
Berichten aus Otranto iſt nun eines dieſer Raub⸗ 
ſchiffe durch eine engliſche Fregatte genommen und 
nach Corfu geführt worden. Bei der Unferfuchun 
hat ſich ergeben, daß daſſelbe ei griechlſches, 8 Air 
mit Malnotten benrannfes Schiff war. Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Marinen find emſig beſchaͤftigt, dieſem täglich 
überhand nehmenden Uebel durch die nachdfücklichſte 
Verfolgung dieſer Rauber, welche gewöhnlich die 
ganze Mannſchaft der 0 die fie kopern, über 
die Klinge ſpringen laſſen, el Ziel zu ſetzen. 

Die griechiſche Flotte zahlt gegenwärtig, 100 mit 
allem Noͤthigen verfchene, Fahrzeuge und 27 Brander. 

R Aus Zante wird vom 25. Okt. gemeldet: „So eben 
verbreitet ſich die Nachricht daß ein beträchtlicher Theil 
von den zur ägyptiſchen Flotte ‚gehdrigen Transport- 
ſchiffen den Griechen in die Hä lde gefallen ſey.“ 
1 ran k r ei ch. g 
Paris, den 29. November. Der Graf von Reins 
hard, diesfeitiger Öefahd er. helm deutſchen Bunde, hat 
bei dem Könige cine beſoudere Audienz gebobt. 
5 Die Menge der Zuſch er beiden neulichen Gerichts⸗ 
verhandlungen, den Constitutionnel betreffend, wa ſo 
groß, das, was ohne Beiſplel Ifi, Jeder, Angeſichte des 
Gerichtshofes, den Hut au dem Kopf behalten mußte. 
Die hoitiſche Anleihe iſt unter Pari herabgegangen. 
Mit den Jaſcriptſonen der Emigranten ſſehk es muß 
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Zulauf einer Menge 


Oktober kein Ta 1 di 
nicht ausgelaufen ſeyn ſollte; auch die Anzahl der 


lich aus; vor 8 Tagen ſoll ein Geſchaͤftsmann 54 dar 
für geboten haben, und ſeitdem find die Dreiprocentis 
gen um 8 Procent gefallen. 

Mon meldet aus Alexandrien (28. Oktober), daß 
der Ertrag der diesjährigen Baumwollen⸗Erndte 220 
bis 2gotaufend Ballen, und zwar von beſſerer Güte 
als bisher, betragen werde. 

F TER AL TEN EN 

ondon, den 26. November. Am Geldmarkt 
herrſcht großer Schrecken. Die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit iſt jetzt auf die Borſe gerichtet, Die Bank 
fol ihre Diskontirungen eingeſchraͤnkt haben, Die Ka⸗ 
pitaliſten find durch die Nachricht, daß der Governor 
und der Unter⸗Governor der Bank mit Herrn Robin⸗ 
fon (Kanzler der Schatzkammer) eine Unterredung ges 
habt haben, die zu keinem Reſultat geführt bat, lebhoft 
beunruhigt worden. Alle Fonds find noch 10 gefallen. 
Man ſchreibt aus Vigo, vom sten d. M., daß be⸗ 
reits 6 Fahrzeuge in der Tiefe des Meeres enkdeckt 
ſind, und daß man am 7ten d. die Operation mit der 
Taucherglocke beginnen werde. N 

Im Theater zu Brighton giebt man jetzt ein Stück, 
das den Titel führt: The Chrononhotonthologos 
(die Lehre von der Unreinheit der ere N 
Von Hrn. Lutton Bulwer erſcheint dieſer Tage „eln 
Herbſt in Griechenland,“ d. h. feine Reiſebeſchrelbung. 
Andere Werke dieſer Art von Hen. Emerſon, dem Gras 
fen Pecchio u. ſ. w., find im Erſcheinen begriffen, fo 
daß es authentiſche Aufſchlöͤſſe in Menge geben wird. 

Eine Glasgower Zeitung vom Donnerftag erzählt: 
Heute Morgen empfing die J 1 daß 
fi, am Bord einiger Liverpooler € 05 5 Bäffer mit 
menſchlichen Leichnamen befanden, welche an gewiſſe 
Chirurgen in Edinburg adreffirt wären. Die Polizei 
ließ die Faͤſſer wegnehmen, und als man fie dffnete, 
wurden darin 12 todte Kbrper von Männern, Frauen 
und Kindern gefunden. Jedes Faß enthielt zugleich 
gm Menge Salz und Sägefpähne. Die ſämmtlichen 
Todten wurden noch gu demſelben Tage unter dem 
f N enſchen guf dem Kirchhofe bes 
taben. Wiele folder Fäſſer mit ähnlichen Arrejjen 
ind hier feit einigen Monaten gelandet und nach Edin⸗ 
burg geſchafft worden.“ . re 

Türkei und Griechenland. 

Türkiſche Grenze, den 20. Movbr, Den bishe⸗ 

tigen Nachrichten zufolge, fehle dom 15. big ak. 
„Jan welchem die ägyptiſche Flotte 


chiffe und det Truppen war verſchiedem Folgend 
zwei Briefe, welche uns der Oeſterr. Vb. Bel 
, lerauptzen,, den 17. Oktober, Diefen Mörge 
ib. die Flotte die Kapudan Posch, Ind Ber 9 055 
Theil die aged en Flotte „unter Segel ere 
n * 


den ganzen Tag liefen Fahrzeuge aus; morgen wir 


der Ueberreſt folgen. Sͤmmtliche Fahrzeuge ſam⸗ 
meln ſich in geringer Entfernung pon dieſem Hafen, 
um die Fahrk noch Morea anzutreten. Man weiß 
noch nicht, wo ſie landen wird; einige meinen, in der 
Nähe von Miſſolunghi, um dieſen Platz, durch Bei⸗ 
ſtand der Matine, endlich zur Uebergabe zu zwingen; 
ich zweifle jedoch daran, und glaube eher, daß ſie bei 
Navarin vor Anker gehen werde. — Vom 18. Oker. 
Geſtern von früh bis auf den Abend find foſt alle 
Kriegs fahrzeuge der turkiſch⸗agyptiſchen Flotte und 
viele Transportſchiffe aus unferm alten Hafen aus⸗ 
gelaufen. Dieſen Morgen folgte der Reſt der Kriegs⸗ 
flotte nebſt den übrigen Transportfahrzeugen. Die 
Expedition beſteht aus folgenden Schifien: 1 rofrten 
Linienſchiff; 20 Fregotten und Korvetten; 45 Briggs 
und Gocletten; 1 Dampfſchiff mit 3 Kanonen, io 
London für den Paſcha von Aegypten angekauft und 
mit Engländern bemannk; 10 Brandern, die hier verfer⸗ 
tigt worden ſind; 70 Trans portſchiffen. Dieſe zahl⸗ 
reiche, mit alem nur Erdenklichen reichlich verſehene 
Flotte, ſteht ganz unter dem Commando des Kapu⸗ 
dan Paſcha; unter N, der Kapudan Beg, der 
Patrong Beg und der Reolg Beg (erſte, zweite und 
dritte Admiral der Flotte) und Mohorrein Bei, Gou⸗ 
verneur von Alexandrien, Schwiegerſohn unſeres Pas 
(ba, Commandant der äguptiſches Flotte. Der 
Ve Gouverneur dieſes P Bital⸗Aga iſt gleich⸗ 
falls am Bord eines der J zeuge dieſer Flolte ein⸗ 
geſch fft. Die Landunggtel e er Ex⸗ 
pebitlon beftchen gus 8900 Mann wobl apgeeichteter 
Jufanterie, und 900 Mann, len „ zuſammen 
o Mann, welche Ibrahim Poſcha's Armee ver⸗ 
12 werden. Rechnet man die Artillerie, Train u. 
f- w. binzu, fo beläuft ſich die Geſammtzahl der ein⸗ 
geſchifften Fandungsttuppen auf 10,000 Mann. Unter 
en aben erwähnten Kriegsfahrzeugen ſind auch 13 
VVV 
Acer fälle bei wache gh vom 28, Sep⸗ 
tember bis J, Oktober nehme h folgende 
Nöhere aus eim Defterreitbifchen Beobachter, Wilder 


Auszüge aus den Nummern der griechiſchen Chronſk 
4 — 76 mittheilt, ‚> er 

Am 28, September. Alles Trachten der Feinde iſt 
jet auf Selbſtoerthelsigung gerichtet, Wir ſeben die 
Been 6. Ithahafio, in ein Sea andelt, un, 
21 ü ftloſt ſagen, voß fie verfcbievent Baum 
terialien 0 beſa erwarten, zu Bau neuer, von 
unferer. Mone Wei fer entfernten Balkerden, und zu 
Magazinen für Munde und Krlegsvorrähe. In Bes 
treff der Piundopträtbe bauen wir auf unſere Brüder 
in den Pöſſen, daß ſie deren Zufuhr werden zu ver⸗ 
imbern, ite eee be Da er Achelous aus⸗ 
tritt, und Bl We 1550615 N en. en ‚der 
Munition möge der Rundige ſchließen, ob 

Lepanto und die Schloͤſſer, welche zur Ste uu 


en wir noch folgendes ‚mu dl 
biele Barbaren, die fie hewach 
nach dem Losgehen der Mine richteten wir unſer euer 
b } Aber die Türken, 
„Rott ihren bedrohten Glaubensgenoſſen zu Hülfe zu 
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bloklet ſind, im Stande fen werden, das Mindeſe 
abzuſenden. So iſt denn die Flotte des Paſcha's ein⸗ 


zige Hoffnung; aber ſelvſt die Argusaugen unſerer 
Marine abgerechnek, wird die Flotte mit Kreta und 
Morea genug zu thun haben. Der Kiutajer ſchmei⸗ 
chelt ſeinen Truppen mit Hoffnungen. Der Feind 
bat andere Truppen detoſchirt zur Bewachung der 
Poſitlon von Anatoliko und Gurla; auch find kinige 
Kavalleriecotps en den Achelous abgeſandt, um den 


Transport der Lebensmittel zu decken. — Am 29. 


Sept. Um Mittag verſtärkte der Feind fein Feuer; 
er hat Recht, da er 800 Stück neue Kugeln dekom⸗ 
men bat und ſeinen Truppen eine Zerſtreuung ver⸗ 


ſchaffen muß. Das Regenwetter unterbrach für einige 
Ziit die ene Kanonade, die jedoch bald darauf 
r 


nm jo erbitter inf Binnen 24 Skun⸗ 
den ſchoſſen die Tuͤrken 150 Kugeln auf uns; bleiben 
ihnen alſo von den erhaltenen 500 Stück noch 350. 


itferter wieder anfiag. 


— Am 1. Oktbr. Heute war allgemeiner Zuſammen⸗ 


tritt aller Civil⸗ und Kriegscommandanten in der Kirche 
St. Panteleimons (S. Pantaleone). Ihr Zweck war, 
über die Maaßregeln, zum Schutze unſerer Feſtung, 
zu berathen, auf den Fall, wenn der Feind ‚die Ber 
lagerung guch den Winter über fortſetzen ſollte. Abends 
beggunen die nächfien feindlichen Vorposten mit den 
Uuſtigen wegen Auswechslung einiger Gefangenen zu 


ſprechen, worauf die Wufrigen mit Flintenſchüſſen ant⸗ 
e e ein esch . Kleingewehr⸗ 

oe nu b ein Geſchützfeuer zur Folge. Aber 
de Fe de argwöhnte Je e 


geladen haften, zogen ſich in Ihre erſte Parallele zus 
rück, und egen erſt da wieder ihr, e 
feuer und Allabgeſchrei. — Am 5, Oktbr. 
Anbruch des Tages ließen wir unter der Breſche des 
Vorwerks Bozzarſs, unter dem Abhange des bedeckten 
Weges und der feindlichen Bekraͤnzung, eine Mine 
nur die feindlichen Redouten zerſtörte, ſondern auch 
e bewachten, todteſe, Sogleich 


ſpringen; „fie In 3 Glbcklſchſte, indem fie nicht 


auf die benachbarten Medputen, 
eilen, liefen, das Kunſiſtück vom zıfen fürchten 
hinter ihre ist Paraſle 7 Dabei Ei wir 
der Feinde, während wir 
zie zählen... 
meefes, den 16. No⸗ 
und franzdfijde,. aus 
00 Copitoine aben die 
der Kapudan Paſchg einen 
cbt une den Picekduſg von Aegyp⸗ 
T hat, feine ganze Flotte den Befehlen des 
‚Groß Upniiraf Wegen ſie demn 
ng es Gloßh rn zu ſtelen. Lange Höfte 


vember. Mehrere italie 

der Levante kommende 

Nachricht überbracht, da 

Zweck endlich erreicht us 
n pet 4 

urifi 1 

zur Ve 


die un dann ein Uanterweſts⸗ Souper, 
wie das, zu welchem ſie die Griechen am 21, v. M. 


Mit dem 


N 


N 


| 
| 
| 


Mehemet Ali gezaudert, ſich in dieſes Anſuchen zu 
fügen, das ihm von Konſtantinopel aus bereits zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen gemacht worden war, Endlich hat 
er ſich aber dazu verſtanden. Deshalb iſt auch die 
ägyptiſche Flotte nicht, wie Anfangs bezweckt worden 
war, in verſchiedene Abtheilungen abgeſondert, ſondern 
auf einmal und mit ſämmtlichtn nach Morea beſtimm⸗ 
ten Truppen abgeſegelt. Diejenige tuͤrkiſche Diviſion, 
die feit einiger Zeit vor Budrun vor Anker lag, hat 
ſich ſogleich mit der großen Flotte vereinigt. Der 
Kapudan Paſcha hatte deten Zuſtand zuvor unterſucht, 
und ſich deshalb für einige Tage von Alexandrien nach 
Budrun begeben, war aber noch vor dem Auslaufen 
der Flotte wieder in den erſten Hafen zurückgekehrt. 
Mehemet Ali war beim Abſegeln der Flotte, ſo wie 
9 00 beim Einſchiffen feiner Truppen, in Perſon ger 
genwöͤctig. a a ha 

Sn enge ade, die Flotte auf feinem Admiralſchiff eine 
Strecke Weges zu begleiten, was aber vom Vicekönige 
aus leicht begreiflichen Gründen abgelehnt worden ſey. 


Letzterer wollte noch eine Zeitlang zu Alexandrien ver⸗ 


wellen und daſelbſt Nachrichten von der Ankunft der 
Flotte und der Landung der Truppen auf Morea ‚aba 
warten, bevor er nach Kairo zurückkehrt. Alle grie⸗ 
chiſche Kriegsſchiffe hatten ſich aus der Nähe der ägyp⸗ 
iiſchen Köſte und der Inſel Rhodus entfernt, und 
waren in der Richtung von Morea abgeſegelt. Dem 
Vernehmen nach befand ſich die griechiſche vereinigte 
Flotte zuletzt in der Nähe der Inſel Cerigo. Die fürs 
Jiſch⸗oͤgyptiſche war auf der Hohe von Kandia erſchie⸗ 
nen, ohne einen Feind anzutreffen, und der Kapudan 
1 en deſſen Ankunft in der Nähe der Holbinſel 
oder von einer bereits erfolgten Landung der Truppen 
daſelbſt melden die erhaltenen Berichte noch nichts. 


Auch wußten die angelangten Schiff⸗Copitaine nichts 


Mee vermiſchte Nachrichten. 
Eine neuerliche Reife des Hrn. Anſelm von Roth: 


ſchild nach Coſſel hat zu dem Gerücht Anlaß gege⸗ 


damit um, zu Hanau eine Diskonko⸗ 


RB 1 gehe 
ben, man. e zu errichten, Se. k. H. der Kurfürſt, 


und Zettelbank g 
i iter, werde ſich bewogen finden, zu dieſem 
e von 10 5 Mienen Thaler aus 
feineny Privatiebatge hergühieirßtn. se 
Ein Fiſcherboot ons Boulogge bat in ber See drei 
„Anker gefunden, eines nut Der Johrzahl 1470, und 
ein güderes mit der Jahrzohl 1690. Vermuthlich 
gebbrten fie Kriegs ſchiffen an, die in Seeſchlochten 
A „ nordamerikaniſchen Kolonien wird 
geſchrieben, daß man daſelbſt ganz neuerlich in den, 
den Fluß Kuskohan umgebenden hohen Felſensufern, 
diele Serftüctelte Mefts von Mammouthd, ole Rippen, 
Beine Zähne ze. gefunden hat, wie auch Hörner 
N 


Man verſichert, der Kapudan Paſcha habe 


wollte von dort unverweilf noch Mora 125 und feine Macht 


heiligen Bundniß wiſſen, welches die Fü 


dung, früh 
ausweichen kann. Großbritannien 


nungen d 


eiche we 
eintroͤglichen Handel mit einander treiben. Liſſaben 


(2 Stoßzaͤhne) dieſes Rieſenthieris der Vorwelt, aber 
nie ganz, und dabei immer mit einer blauen Farbe 
bedeckt. Der, dieſe Kolonie verwaltende Hr, v. Mu⸗ 
rajew, hat den ihm untergeordneten Bezitks⸗Chefs an⸗ 
gedeutet, ihm, wo moglich, dieſe Anochengerippe ganz 
und mit der blauen Farbe zuzuſtellen. Die Reſultate 
dieſer Verfügungen find nun zu erwarten, 

Man bat ein neues Verfahren für die Bereitung des 
Stärkezuckers aus Kartoffeln bekonut gemacht. Der 
Erfinder, Namens Weinrich, zu Rechtinberg bei Wetz⸗ 
lar, giebt den Ertrag zu 10 bis 15 Pfund noch nicht 
raffinutem Zucker von 100 Pfund Kartoffeln und die 
5 auf einen Thaler an, Auf dieſe 
Weiſe würde die Bereitung des Starkezuckers aus Kar⸗ 
toffeln, allerdings zu einem nützlichen landwirthſchaft⸗ 
lichen Gewerbe, erhoben werden koͤnnen. 

Wenn es fo fortgeht, jo werden die alten Klaſſiker 
nicht nur ganz wohlfeil ſeyn, ſondern bald gar nichts 
mehr koſten. So iſt bereits in Braunſchweig ein 
Phaͤdrus für 1 Groſchen, und ein Eutrop für 15 Pfen⸗ 
nige zu haben. Sind das nicht kloſſiſche Preife?! 


Mittheilungen aus dem prophetiſchen 
Almanach für 1826. (Schluß.) 

Frankreich bleibt noch immer ein Feuerheerb, 
der durch eine Exploſſon ganz Europa bedroht, ſo 
lange der Hof blos die Ariſtokratie des Adels und 
der Geiſtlichkeit begünſtigt und die Volkspartei fps 
gar geringſchätzt. > Br 

Das Königreich der Niederlande erweitert ſei⸗ 
nen Handel, ſeine Gewerbe und die Aufklärung, 
gewinnt, wie fein Unfehen. Seine 


Ruhe hängt jedoch von der ſeines Nachbarn ab, und 


ein gewaltſamer Ausbruch in Frankreich ſtbrt auch 


den Frieden der Niederlande. x 
Großbritannien umfaßt durch die Thätigkeit 
ſeines Gewerbfleißes und durch feine Kenntaiſſe die 
ganze bewohnte Erde, und wird ſeinen Einfluß immer 
weiter ausdehnen, fo lange es den Intereſſen der 
Volker huldigt. Es erkennt das monarchiſche Prin⸗ 
zip in ſeiner Reinheit an, will aber nichts von dem 
rften des 


feſten Landes von Europa bindet. Seine politiſchen 


Anſichten ſind andere, und ſeine Theilnahme an der 


Sache Griechenlands beſchleunigt eine Entſchei⸗ 
welcher man früher oder er nicht Mr 
nien bat Süd amerita 
von der — 8 Europens erldſet, und die Belob⸗ 

für werden nicht ausbleiben. Die Soche 
des Rechts iſt die aller Völker, und die Macht, 
welche dies berbckſichtigt, kann heimlich und öffent⸗ 


lich auf den kräftigſten Beiſtand rechnen. 


b ö 


Portugal muß Braſilien entſagen, fo ha 
dies auch ankommt, und beide Reiche werden einen 


— 


wird durch die Uasvorſichtigkeit derer, welche die Ges 
walt in Händen haben, nochmals Gefahr laufen, 
ein Raub von ſchudden Ränken zu werden. 
Spanien iſt ein Vulkan, deſſen Ausbrüche nahe 
und ferne Verheerungen verbreiten. Man wird ſelbſt 
das Unglaublichſte verſuchen, und die Geſetzloſigkeit 
wird immer mehr überhand nehmen, fo, lange nicht 
eine kräftige Hand die Zügel der Regierung faßt und 
Aller Kräfte auf das allgemeine Beſte lenkt. Die 
Geiſtlichkeit iſt, wie der Adel, die gefährlichfte Feine 
din des Koͤnigs, und das Schaukelſyſtem wird Spa⸗ 
nien in einen noch tieferen Abgrund ſtürzen. Die 
Unwiſſenheit, der Fanatismus und der Despotismus 
des Poͤbels, ſo wie der Vornehmen, ſind nicht mehr 
für unfere Tage; Throne und Altaͤre werden durch 
ſie zuſammengeſtürzt, und es iſt Unklugheit, die 
Aufklaͤrung zu fuͤrchten, welche Fuͤrſten erhält und 
die Achte Religion. fördert, 
Italien rückt feinem Ziele näher; 3. gährt-in 
Aller Gemuͤthern, und das Kirchenregiment iſt eben 
fo wenig beliebt als das Feudalſyſtem. Insgeheim 
macht man Auſchläge, die trotz aller Wachſamkeit 
geheimer Späher gegen das, was man haßt und 
verachtet, ausgefuhrt werden. 
Ig der Schweiz macht die Ariſtokratie fortwähs 
rend; Anſtrengungen zur Erweiterung ihrer Macht, 
und die Jeſulten ſtreuen ihre verderblichen Lehren 
aus; und ob ſchon Beide von vielen muthigen und 
aufgeklaͤrten Männern bekämpft werden, fo wird 
man doch nichts gegen ſie ausrichten, wenn man 
nicht durchgreifende Maaßregeln ergreift. 
Schweden ſchwaͤcht ſich durch widerſprechende 
Entwürfe; fein König. iſt ein Freund des Volkes, 
aber die Ariſtokratie und der gewaltige Nachbar wir⸗ 
ken ftdrend auf jedes Gute ein. 
Danemark, dem noch alle Volkseinrichtungen feh⸗ 
len, kommt nicht von der Stelle, ſo viel guten Willen 
auch der Koͤnig und ſeine hoͤheren Beamten haben. 
Zwei Krebsſchaäͤden nagen an Europens Wohle, 
und ſind eben ſo gefährlich fur ſeine Ruhe als für 
fein Glück; dies iſt 1) der übertriebene Handel mit 
»Staatöpapieren, det die Kapitalien den nützlichen 
Gewerben entzieht und die Staaten gewaltigen Vers 
zuckungen ausſetzt; und 2) der uͤbermäßige Geld⸗ 
n in den Handen elniger Wenigen, denen 
alle Staaten ſchulden, und die dadurch die Beherr⸗ 
ſcher der Geſchicke der Volker werden. Großes Unheil 
wird bieraus entſtehen, und das oͤffentliche Wohl wird 
zum Hirngeſpiaſt zu werden drohen, wenn man nicht 
Maͤßigung und Ordnung hoͤher ſchaͤtzt als bisher. 
Nordamerika wird auf der Bahn der Ausbil⸗ 
dung des Geiſtes und der Gewerbe immer raſchere 
Fortſchritte machen, und fein Handel wird wachſen, 


wie der jedes Volkes, welcher durch keine willkübr⸗ 


lichen Schranken beengt iſt, — In Sädamerika 


x 


dreifacher Kunſtler, als Akrobat, Muſiker und Ballet⸗ 


wird die Freiheit ſtets tiefer Wurzel ſchlagen, und 
Europend Nationen werden einen immer großeren 
Verkehr mit ihm anknüpfen, wobei beide Erdtheile 
gewinnen werden; allein das freie Amerika 
wird ein Beiſpiel für Europa ſeyn, das ſchoͤne und 
gluͤckliche Fruͤchte für beſſere Staalseintichtungen 
tragen wird. Wollte man es in. der Verbrei⸗ 
tung der Freiheit hemmen und es ſogar gewollſam 
angreifen, ſo würde die Entſcheidung des Kampfes 
nicht lange zweifelhaft ſeyn. Ein freier Mann iſt 
auch ein tapferer Mann, und die alte und neue Ges 
ſchichte lehrt, was Krieger der Begeſſterung guszu⸗ 
richten vermdgen. Groß find die Geſchicke, welche 
fur die ganze Erde aus Amerika hervorgehen! — 
Dies Jahr, wird ein Glücksjahr ſeyn. Redlichen 
Mannern, die ein Geſchaͤft mit Verſtand und Behen⸗ 
digkeit angreifen, wird daſſelbe gelingen. VBiedermän⸗ 
ner werden nebſt der öffentlichen Achtung auch Als 
ſehen erhalten. ER 
Ein mächtiger Beherrſcher, dem das Regieren ime 
mer beſchwerlicher wird, wird auf den Gedanken kom⸗ 
men, die Krone niederzulegen, aber die Erinnerung 
an Karl V. macht ihn wieder bedenklich. 2 
Gewaltige Stürme, Erdbeben und andere fuͤrchter⸗ 
liche Erſcheinungen der Natur werden ſich anmelden 
und den armen Sterblichen an feine Hinfaͤlligkeit ſehr 
kraͤftig erinnern. Uebrigens wird dies Jahr fruchtbar 
ſeyn; an Brod und Früchten aller Art wird es nicht 
fehlen. Regen wird kommen zu rechter Zeit und der 
Sonnenſchein wird die Saaten erqulcken. Es wird 
mehr regnen als im vorhergehenden Jahre. Die 
Kälte des Winters wird bisweilen empfindlich ſeyn; 
vorzüglich werden der Januar und Februar ihre rauhe 
Seite zeigen. Im Sommer wird bisweilen große 
Hitze hertſchen und die Waſſe fluthen werden nicht 


wenig Unglück anrichten, beſonders zu Ende des Wins 


ters. Seuchen unter Thieren und Menſchen werden 
nicht ganz fehlen und manches Unheil, verurſachen, 
beſonders wenn man nicht ihren Anfängen vorbeugt; 
man verzage jedoch nicht, im Himmel und auf Erden 
hertſcht ein liebevoller Vater, welcher voller Güte für 
Alle ſorgt und den Arbeitſamen und Rechlſchaffenen 
nicht verläßt. — a 2. 


i (pie: 5 
* Daß die Vorſtellungen der Familie des Hrn. 
Coſorti, bei dem kunſtliebenden Publikum den Bei⸗ 


fall finden, den fie verdienen, zeigt der Häufige Be⸗ 
ſuch derſelben. Es bedarf alſo der Empfehlung die⸗ 
ſer Darſtellungen nicht. Allgemein ſpricht ſich jedoch 
der Wunſch aus, daß es Hen. Caforti gefällig ſeyn 
möge, an einem der naͤchſten Abende oon Hru. Aleſ⸗ 
ſandro C., auf dem Seil, die Variationen don Rode 
vortragen, und die Allemande en trois aufführen 
zu laſſen. Hr. Aleſſandro C., der in Wahrheit ein ! 


tänzer ift, kufwickelt, fo wie die Damen, fo viel Gras 


Jie und ſüdliche Lebhaftigkeit in jenem Tanz, daß 


nicht zum zweiten Mal in demſelben Jahre zu bitten, 


DER 


Liegnitz, den 9. 
8 


man nichts Vollendeteres in dieſer Art ſehen kann. 


Dank und Bitte. Mit Freude und Dank 
empfing ich für die abgebrannte Bauer⸗Wittwe 
Scholz: 1) von F. P. v. E. 1 Dukaten; 2) von 
A. L. 5 Rthlr.; 3) von K. 1 Rihlr. — Tief ergriffen 
von dem neuen Unglück, gaben mir dieſe Geſcheuke 
die erſte Hoffnung. Das Unglück iſt ſehr groß: die 
ganze Erndte, das Brod, das Futter, die Frühjahre 
Saat, faſt das ganze Wirthſchafte⸗Geraͤth, alle Ge⸗ 
ſchirre, 600 Kloben Flachs, kurz Alles, was zu einer 
wohleingerichteten Wirthſchaft gehort, ging verloren; 
70 Schaafe, 3 Schweine verbrannten mit Haus rath, 
vielen Kleidern, Betten und Waͤſche. Die Gemeinde 
iſt durch den vorigen Brand erſchoͤpft. Ich wagte 


Dieſe ungeforderten Gaben geben mir Muth! Es 
werden ſich gewiß Mehrere finden, die retten, helfen 
wollen. Die Gaben empfängt eine Wittwe, die zu 
den wohlthätigſten gehort, die in der Stille mit vol⸗ 
len Händen gab, deren Unglück alle Abgebrannte 
mit tauſend Thränen betrauern, und es nun erſt 
rühmen, was fir an ihnen gethan. — Nicht blds ich, 
ſondern auch diejenigen, welche früher ſammelten, 
werden die Gaben der erbarmenden Liebe annehmen 
und abgeben. Laſſet uns nicht müde werden Gutes 
zu thun, denn zu feiner Zeit werden wir auch ernd⸗ 
ten obne Aufhören! ; 

Auch die Expedition dieſer Zeitung iſt gern derelt, 
milde Beitraͤge anzunehmen. a 
Woldau, den 8. Decbr. 1825. Dr, Koh ler. 
Wohllthätigkeit. Für die armen Kinder zu 
ee ptödelihinlen iſt ferner eingegangen: 5) von 
Hrn. . T. 3 Rthlt; 06) ven Hrn. D. B. 1 Nihle.; 
7) von Fr. P. D. I. 1 Rihlr. 8) von Fr. M. R. 
. 20 Sgr.; 9) von F. E. 1 Thalerſchein. 

NB. Im vorigen Blatte ſtatt Hrn. v. U. lies: 
U. — Liegnitz, den 9. December 1825, 

Der Wohlthätigkeits⸗Verein. 


Mndungs⸗ Anzeige. le geſtern Abend 
257 Uhr erfolgte glückliche Entbindung feiner lie⸗ 
den Frou von einem. gefunden Sohne, beehrt ſich 


hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen 


Decbr. 1895. Dr. Bog 4 


Aiterariſche und Kunſts Anzeigen. a 
In allen Buch handlungen (in Lie galt bei J. F. 
Kuhlmey) iſt zu haben: Bi, = 
ur Frohe und Trauernde. Von Pr. Frie⸗ 
dtich Ehreuderg. Zweiter Theil. Leipzig, 
bei Gerhard Fleiſcher. 1826. Preis: 1 Kıhlr 

12 Gr. Beide Theile 3 Rihlt. ER 


ba 


Anzeige von ſolchen Geaenflänsen nr 
P3) uch: und Kun ſtha ndels, die an sts 
Weihnachtsgeſchenken empfehlen. 
Eine ſehr reichhaltige und vorzügliche Auswahl von 
B C., Bilder: und Leſebüchern, auch Jugendſchrif⸗ 
ten belehrenden und wiſſenſchaftlichen Inhalts für 
jedes Alter und Geſchlecht paſſend; Lexica der grie⸗ 
chiſchen, latein., engl., ital. und franz. Sprache — das 


EConverſationslexikon und Verdeutſchungswoͤrterbücher, 


gebunden und ungebunden — Spiele — 1 
ken — Atlanten — Globi zu Nec d 
ßen — Vorſchriften — Zeichnen⸗ und Malerbücher 
aller Gattungen. — Die ſaͤmmtlichen Taſchenbuͤcher 
und Kalender für das Jahr 1826. Die beliebteften 
ſchöͤnwiſſenſchaftlichen Werke in Poefle und Proſa, 
3. B. von Schiller, Klopſtock, Wieland, Stollberg, Tiedge, 
Errft Schulze, Gothe, J. Paul, Th. Hell, Praͤzel, 
Clauren, St. Schüͤze, W. Scott, v. d. Velde, Tieck, 
Fouqué, Müllner, v. Houwald, Grillparzer, Schilling, 
Raupach, v. Holtey, C. Pichler, J. Schopenhauer, 
Kephalides u. a. m. Die Stunden der Andacht in 
verſchiedenen Ausgaben. Gebet⸗ und Erbauungsbuͤcher 
und andere Schriften mehr, die ſich beſonders zu Feſt⸗ 
gaben für Damen eignen — theils gebunden, theils 
ungebunden — Muſikalien — Muſik⸗Lehrbücher — Stick⸗ 
und Strickbuͤcher — Steinabdruͤcke und Etammbücher, 
„Pocket Edition of English classics — Biblio- 
theque portative des Auteurs Classiques francois 
— Bibliotheca portatile di Classici Italiapi — Bi- 
bliotheca portätil de Classicos Espannoles“. 

Ferner feder man bei dem Unterzeichneten mehrere 
Kunſtartikel vorräthig, alsns????s??? 

Tuſchkaſten zu 5 Sgr. bis zu 10 Rihlr. das Stück, 

Reißzeuge zu verſchiedenen Großen, 

Vergoldete Pariſer Holzleiſten zu Bilderrahmen, 
und mehrere andere Gegenftände, find zur beliebigen 
Anſicht und Auswahl zu finden bei 

„W. Leonhardt, 
Buchhändler in Liegnitz am großen Ringe. 
— — — — ä 

s Bekanntmachungen. 

Kalender- Anzeige. Berliner genealogiſche, 
hiſtoriſch⸗genealogiſche, große und ae Etuis⸗Kalen⸗ 
der pro 1826., ſind im hieſigen Königl. Poſt⸗Amte 
zu haben. Liegnitz, den 9. December 1825. 5 

Auctions ⸗Fortſetzung. Montag Nach⸗ 
mittag um halb 2 Ubr wird die Auction wieder an⸗ 
gefangen und die folgenden Nachmittage fortgeſetzt. 

Nachſten Mittwoch iſt auch Auction. . 
Liegnitz, den 9. Decbr. 1825. Waldow. 

Anzeige. Mit allen Sorten Wachslichten u. Wachs⸗ 
ſtöcken empfiehlt ih Spindler am kl. Ringe. 

Anzeige. Bei Winderlich unter den Herings⸗ 
bauden, find zu, jeder Zeit gute getrocknete Ameiſen⸗ 
Eier und Ameiſen zu billigen Preifen zu haben. 


Lotterie ⸗ Nach richt. Bel Ziehung der Sten 
Kloſſe Zaſter Lotterie ſind folgende Gewinne in meine 
Collecte gefallen, als: 

30,000 Rihlt, auf No. 1 5 
1000 Rihlr. auf No. 25868. 64314. 
300 Rihlr. auf No. 16278. 17795 31605. 46549. 
3506292, 65888. 
200 Rihlr. auf No. 4078. 25822. 65535. 
100 Rihlr. auf No. 16208. 28. 37573. 47171. 
56201. 10. 69. 60309. 63052. 
50 Rthle. auf No. 3693. 4090. 10386. 89, 
14539. 16776. 17183. 25801. 16. 37524. 
84. 39408. 48. 576 93. 92313. 255 
53788. 36250. 71. 60312. 
gr: 61. 62. ar 64371. 65874. 750 
29, 74167. 8008s. 
gan, 321 No. 1529. 4092. 95. 98. 4880. 
14524. 40. 16219. 31. 37. 31. 70. 
. 900 17137. 52. 53. 67. 73. 200. 
25619. 25. 30. 34. 36. 50. 54. 37509. 12. 
19. 28. 44. 45. 57, 66. 71. 77, 78. 86, 90. 
30404. 7. 30. 42. 46. 40005. 43303. 45451. 
35 4196, 33585 55781. 56207. 24. 26, 
60313 24. 63008, 44. 76. 83. 
63850 hs 69. 93. 74162. 94. 80005. 29, 


„40. 34 
30 bil Kor No. 3647. 49. 35. 4059, 63. 
2 132 8 4855, 74, 75. 79. 82. 90. 99. 89. 
49718 35. 10206. 17. 24. 38. 33. 50. 87. 
. 18. 78. 12100. 12. 23. 38. 50, 
ur 63. 64. 65. 71. 87. 23351. 54. 35. 
23552. 25815. 37. 41. 44. 65. 37503. 6, 
16. 22. 25. 34. 37. 43. 32. 53. 74. 75. 8t. 
88. 89. 96. 39410. 21. 25. 27. 28. 29. 40. 49. 
f 079. 43286. 87. 90. 96. 300. 45455. 56. 
„ 309, 72. 78. 80. 55 91. 94. 96. 500. 47169, 
5 75. 93. 53759. 63. 65. 2 79. 33786. 87. 
91. RR 955 RR o. 31. 35. 36. 38. 
Ar 423 7 FR: 80..93. 60308. 14. 15. 
38. 40. 63003. 12. 16. 18. 33. 35. 
39. >. 55 59. 81. 84. 85. 86. 87. 89. 
FH 97: 63861. 64315. 68. 65500. 65856. 
84. 89. 99. 65922. 25. 36. 40. 74151. 54. 
et 3 o. 80009. 11. 13. 34. 49. 69. 
Mit Looſen zur Iſten Klaſſe 53ſter Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt 
Liegnitz, W Decbr. 1825. Leitgebel. 
In meine Unter⸗Collecte 


L otterie⸗Roch richt. 
ſind bei Ziehung der Sten Klaſſe saftr Lotterie nach⸗ 
ſtehende Gewinne gefallen: 

‚509 Rthlir. auf No. 31931. 70507 
Rn se m 8 27 63. 66209 10508 8. 


40 77 5 auf No. ee 87. 31914. 26..29. 30. ; 


4. 47298. 70536, 
30 Naht. auf No. 97918 27. 39. 40. 41. 36. 70. 
74. 98. 53924. 66273. 77. 70506. 9. 17. 38. 

Looſe zur 53ſten Klaſſen Lotterie deren Ziehung 
am 12. Januar fünftigen Jahres anfängt, ſind in 
ganzen, halben und Vierteln bei mie zu haben. 

Liegnitz, Fr 7. December 1825. 

Der Lotterie⸗Untefeinnehmer Louis Linde, 
an kleinen Ringe neben dem goldenen Loͤwen. 


Ergebenſte Anzeige, Montag, als den raten 
dieſes, werden die diesjährigen Weihnachts Kinder⸗ 
Spiel⸗Waaren und Geſellſchafts⸗Spiele im Verkaufs⸗ 
Gewölbe des Hauſes Nro. 163. am kleinen Ringe 
aufgeſtellt, und zu billigen Preiſen verkauft. Damit 
ſich gehorfamft empfiehlt a 


Porcelans, Glas- und kurze Kram⸗ 
Waaren⸗Hondlung zu Liegnitz. 


Relſegeſellſchaft⸗Geſuch. Eine Dame wünſcht 


zum 21. d. M. eine Relſegeſellſchaft nach Hirſch⸗ 
berg, gegen einen mäßigen Beitrag. Man m ldet 
ſich deshalb auf dem großen Ringe bei 

Liegnitz, den 9. Dechr. 1825. Hoffmann. 


Zu vermiet hen. Ja dem Hauſe No. 140, auf 
der Haynauer Gaſſe iſt zu Oſtern künftigen Jahres 
ein Quartier par terre, beſtebend aus 2 Stuben, 
einer Alkove, Küche, Keller, Boden und Beam 
zu vermiethen. Liegnitz, den 6. December 1825. 


Geld- Cours von Breslau. 2 Unt 
i unh J, Decbr. 1825. In 
Briefe Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten — 90 
dito Kaiserl. dito — 08 
100 Rt. Friedrichsd or- 12 11 30 
dito . — * — 93 
dito Staats-Schuld- Scheine Er 94 — 
dito Prämien- Schuld- Scheine! — | — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 974 — 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine — 424 
f Pfandbriefe v. 1000 Rt. 5 | 44 
dito v. 50 Rt. 53 — 
Posener Pfandbrieſe 9732 = 
Disconto u. | a | 5 


— — UſU——— — — — 
Marktpreife des Getreides zu Liegnitz, 
den 9. wa a 1 1 
is. itt er r, Ni d i * 
d. Preuß Sc. . be. 2. Ar. (gr. pfl fer. ” 


Back, Wen) 2 — 44 29 112 5 * 
Se „ — 1 4 — 16 41 — 15 4 
Gerſte. . — 5 4 — 44 - 5 2 
Hafer 9 — 1 8 — 10 10 * 


die Riedel ſche Stable, Eifen-, Meſſin ge 


